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2026 feiern wir das 75-jährige Bestehen von SIK-ISEA und damit die 
eindrückliche Geschichte eines Instituts, das sich, wie es sich die Grün-
der 1951 erhofft hatten, zum führenden Kompetenzzentrum für die 
wissenschaftliche Erforschung und Dokumentation des Kunstschaffens 
in der Schweiz entwickeln sollte. Mit dem Jubiläum wollen wir die Leis-
tungen würdigen, die Generationen von Mitarbeitenden und Gremien-
mitgliedern im Dienst von Kunst und Wissenschaft erbracht haben, und 
unseren Dank zum Ausdruck bringen gegenüber allen, die durch ihre 
Unterstützung und Begleitung den Erfolg des Instituts möglich gemacht 
haben. Bei aller berechtigten Festlaune, der wir frönen wollen, stehen 
dabei – dem Charakter der Institution entsprechend – die Inhalte im 
Zentrum: Mit der Reihe «SIKART on Tour» und Veranstaltungen der 
Beratungsstelle für Nachlässe von Kunstschaffenden werden in verschie-
denen Landesteilen der Schweiz die Angebote des Instituts themati-
siert – der Zufall will es, dass 2026 auch das Jahr des 20. Jubiläums von 
SIKART und des 10-jährigen Bestehens der Beratungsstelle ist. Auch 
verschiedene Anlässe der Antenne romande in Kooperation mit Kultur-
institutionen in der Westschweiz repräsentieren das nationale Enga- 
gement des Instituts, und mit einem Tag der offenen Tür in Zürich am  
11. Juni, nahe dem eigentlichen Gründungsdatum des 14. Juni, lädt SIK-
ISEA dazu ein, Einblick zu nehmen in nahezu alle Tätigkeitsbereiche
des Instituts.

Auf die Herausgabe einer Festschrift haben wir in Anbetracht der 
umfangreichen wissenschaftlichen Publikationen, deren Erscheinen im 
laufenden Jahr bereits seit Langem feststeht, bewusst verzichtet. Dafür 
präsentiert sich der diesjährige Jahresbericht als ‹Jubiläumsausgabe›, mit 
einer Zusammenstellung von Facts, Figures und historischen Fotos auf 

Blicke zurück und 
nach vorn
Auch im Jubiläumsjahr 2026 stehen bei SIK-ISEA die 
Inhalte im Vordergrund. Umfangreiche Vorhaben  
wie das Forschungsprojekt zum Kunsthandel in der 
Schweiz finden ihren Abschluss, Neues hat im 
vergangenen Jahr seinen Anfang genommen.
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einem Zeitstrahl, einem Überblick über die Hauptpfeiler unserer Tätig-
keit und mit Statements von Menschen, für die das Institut aus unter-
schiedlichen Perspektiven von Bedeutung ist. Ohnehin denken wir, dass 
die angemessenste Form, der Arbeit unserer Vorgängerinnen und Vor-
gänger gerecht zu werden, darin besteht, sie in einer Weise fortzuführen, 
die ihrer würdig ist.

Neue Perspektiven auf die Produktion und den Handel von Kunst 
Die Forschungs-, Dokumentations- und Publikationstätigkeit, die seit 
den Anfängen im Zentrum der Institutsaktivitäten steht, wird auch 2026 
eindrücklich sichtbar werden: So findet mit dem Erscheinen einer drei-
bändigen Publikation zur Geschichte des Kunsthandels in der Schweiz 
und mit der Aufschaltung einer Datenbank zu den Akteurinnen und 
Akteuren des Schweizer Kunsthandels ein vierjähriges Forschungspro-
jekt seinen Abschluss, das durch den Nationalfonds und Stiftungen 
grosszügig unterstützt wurde. In der Buchpublikation beleuchten rund 
70 Beiträge zahlreiche Exponenten und Phänomene des Kunsthandels, 
von den Anfängen im Kontext des Basler Buchhandels bis zum heutigen 
Handel mit Kryptokunst. Die Datenbank wird Informationen zu rund 
2000 historischen und zeitgenössischen Kunsthandlungen, Galerien 
und Auktionshäusern zugänglich machen und damit ein unverzichtbares 
Instrument für zukünftige Forschungen zum Kunstmarkt in der 
Schweiz darstellen.

In der institutseigenen Buchreihe «KUNSTmaterial» werden zu-
dem die Ergebnisse des kunsttechnologischen Forschungsprojekts zu 
Rudolf Koller und Robert Zünd publiziert. Im Zentrum der Untersu-
chungen stehen maltechnische Experimente der beiden im 19. Jahrhun-
dert tätigen Landschaftsmaler und ihre Versuche, mit neuen technischen 
Verfahren Bildwirkungen hervorzubringen, die denen der Alten Meister 
gleichkommen sollten. Eine Besonderheit des Projekts besteht darin, dass 
neben technologischen Analysen von Gemälden und der akribischen Aus-
wertung der Korrespondenz zwischen Koller und Zünd im Sinne einer 
‹experimentellen Kunsttechnologie› auch maltechnische Rekonstruktio-
nen ausgewertet werden; sie wurden eigens von Kunstschaffenden an-
gefertigt, die auf historische Maltechniken spezialisiert sind. 

Parallel zum Abschluss der oben erwähnten Vorhaben führt die Ab-
teilung Kunsttechnologie ein Forschungsprojekt weiter, das sich mit Ver-
änderungen in bleihaltigen Künstlerfarben um 1900 am Beispiel der Wer-
ke Augusto Giacomettis befasst. Zu den Hauptaktivitäten der wissen- 
schaftlichen Forschung gehören überdies die beiden grossangelegten  
Catalogue-raisonné-Projekte zu Ottilie W. Roederstein und zu Sophie 
Taeuber-Arp wie auch ein Ergänzungsband zum 1976 erschienenen 
Werkverzeichnis von Louis Soutter, der 2025 initiiert wurde.
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Nota bene feiert mit den Villa Bleuler Gesprächen ein weiteres Angebot 
von SIK-ISEA ein Jubiläum: 2016 ins Leben gerufen, stossen die Gesprä-
che zwischen Kunstschaffenden, Kunstkritikerinnen und Kuratoren nach 
wie vor auf grosses Interesse. Angelegt als Kooperation zwischen der 
Zeitschrift Kunstbulletin und SIK-ISEA, orientiert sich die Auswahl der 
Kunstschaffenden am aktuellen Ausstellungsgeschehen. Die Gespräche 
geben persönliche Einblicke in die Gedankenwelt und die Arbeitsrealität 
der Kunstschaffenden und sind oftmals ein eindrückliches Erlebnis. 

2025: Das Jubiläumsjahr von Félix Vallotton
Die Retrospektiven, die im vergangenen Jahr das Kunstmuseum Winter-
thur und das Musée cantonal des Beaux-Arts in Lausanne dem Maler und 
Grafiker Félix Vallotton zu dessen hundertstem Todestag widmeten, zeig-
ten unmissverständlich an: 2025 war das Vallotton-Jubiläumsjahr. Im Juni 
des Jahres ging denn auch Félix Vallotton illustrateur – der digitale Cata- 
logue raisonné zu Vallottons Illustrationen – online. Er ist das Ergebnis 
eines zehnjährigen Gemeinschaftsprojekts von SIK-ISEA und der Fon-
dation Félix Vallotton in Lausanne. Das von Katia Poletti in Zusammen-
arbeit mit Sarah Burkhalter und Nadine Franci verfasste Werkverzeichnis 
versammelt sämtliche über 1200 Illustrationen, die Vallotton von den 
späten 1880er-Jahren bis in die 1920er-Jahre geschaffen hat. Von den ers-
ten, noch nicht ganz eindeutig zu identifizierenden Zierinitialen in der 
Kunstzeitschrift L’Art bis zu den postum erschienenen Illustrationen für 
seinen Roman La Vie meurtrière.

Illustrative Arbeiten stellen andere Anforderungen an Dokumen-
tation und Darstellung in einem Catalogue raisonné als etwa Werke der 
Malerei oder der Plastik. So ist der Erscheinungskontext – die Zeit-
schrift, das Buch, der Artikel, die Seite, auf der die Illustration abgebildet 
ist – von besonderer Bedeutung, während durch den multiplen Charak-
ter der Werke andere Fragen, etwa solche des Standorts oder der Prove-
nienz, in den Hintergrund rücken. Für diese Herausforderungen wurden 
innovative und eigenständige Datenbanklösungen gefunden, und gerne 
möchte ich Sie, liebe Leserinnen und Leser, dazu ermuntern, unter  
vallotton-illustrateur.ch selbst einmal durch die Illustrationen von  
Vallotton zu streifen. 

In direkter Beziehung zum Erscheinen von Félix Vallotton illustrateur 
stand das zweitägige internationale Symposium, das SIK-ISEA im No-
vember 2025 zum Thema «Die Kunst der Illustration» ausrichtete und 
eine Fülle von Beiträgen zur Geschichte und Gegenwart der Gattung 
Illustration versammelte. 

Nun wechseln wir also vom Vallotton- zum SIK-ISEA-Jubiläums-
jahr. Nicht dass wir uns ebenso wichtig nehmen würden wie die Kunst 
und die Kunstschaffenden selbst – aber das eigene Jubiläum bietet uns 

https://vallotton-illustrateur.ch/catalogue
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den willkommenen Anlass, allen von Herzen zu danken, die das Gedeihen 
von SIK-ISEA durch ihre Tatkraft und ihr Wohlwollen ermöglicht haben 
und die dazu beitragen, dass es seine Mission auch heute und künftig 
wahrnehmen kann. Besonders danken wir der Schweizerischen Eidge-
nossenschaft, namentlich dem Staatssekretariat für Bildung, Forschung 
und Innovation, dem Kanton Zürich und der Stadt Zürich, die mit ihren 
Subventionsbeiträgen das Leistungsangebot von SIK-ISEA sicherstellen. 
Unser Dank gilt überdies den zahlreichen Förderinstitutionen, Stiftun-
gen und Unternehmen sowie den Mäzeninnen und Mäzenen, die unsere 
Forschungsvorhaben finanzieren und auf ihre Weise zur Weiterentwick-
lung der Institutstätigkeiten beitragen. Auf dass unsere Nachfolgerinnen 
und Nachfolger 2051 mit Stolz ein noch runderes Jubiläum werden feiern 
können. 

Roger Fayet
Direktor


